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Der Armenpfleger.

Ulonatsfchrift fitr Avmenpflege und IJugendfiirjorge.
Offisiclles Ovaan der: Sdpweizerifen Xemenpfleger-Konferen).

Beilage sum , Sdweizerijden Jentralblatt fiiv Staatd- nud Gemeinde-Vewvaltung”,
redigicrt von Dr. 9. bnf;l)mht und Panl Keller,

~ .

Redaltion: )( Derlag md Erpedition:
Plarver 8, WIld : Art. Injtitut Orell Fiifsli,
in Nsndhaltorf. X Biteich.

#oer Avmenpflegec® erfheint in der Regel monatlidy.
Sibrlider Abonnementspreis fite divekte Abormenten 3 Frankem,
o moﬂabmmznten Jr, 3,10,
Snferttonﬁprets per Quadrat-Centimeter Raum 10 @ts.; filr das Aunsland 10 Pfa.

8. Jahrgang. 1. Dttober 1910, v, 1.
B@E™ Der Naddrud unferer Originalavtifel ift nur unter Quellenangabe gejtattet. ““JPH

Die Aunfgaben’der Avmenbehorden im Sampfe gegen die Tuberkulofe.
Lon Pfarver Servenfdwand, Laupen (Bern).

Unfeve Reit mit den gewalligen Erfolgen auf dem Gebiete der Tedhnit geht darauf
aud, immer mebr neue Aufgaben fidy g ftellen urh je linger je weuniger den Stanbdpuntt
eingunehmen, e3 fei etwad unmdglig. Wo frither vielfad) e3 nod) Hieh: ,Da Fann nidts
getan werden, da find wiv madhtlos,” wirth jest mit Kraftbewufticin betont, daf, wo ein
Wille ift, aud) ein Weg gefunben with, Diefer Standpuntt ift die notwendige BVoraus:
fepung Frdftigen %ort[d)mtcﬁ und je Elaver und fefter er erfaft wird, defto mehr Erfolge
wirtd die MenfdhBheit im Beftveben, beftehende Ubelftande uufouf)eben Bu nergeld)nen haben.
Dad geigt fih aud) im Kampfe gegen die Tuberfulofe, die ald ein grimmiger Feind viel
menfdlidhed Glitd jerftovt und der gegenitber man eine Seit lang mit dem bedriidenden
Gefiihle ftand, man Edune nidhtd dagegen tun, fondern miiffe diefe Krantheit wiiten laffen.
Nun aber ift der[Rampf gegen die Tuberfulofe entbrannt, und die Wiffen{daft darf fagen,
bafy fie Ausfiditen hat, bdiefem Witrgengel mandjed Opfer entreifen ju fdnnen. Soll aber
bie Wiffenjdaft ihre Erlenntnifje in fegensreide ‘Tat umfegen Lonnen, fo miiffen ihr Bunbes:
genoffen an bie eite tveten, fie muf die ndtigen Jnjtitutionen und Geldmittel jur Ber:
filgung Haben. LWo e8 gilt, Guted ju tun, Elend zu betdmpfen, gegen die Not ju ringen,
ba barf die Urmenpflege nidht guriidjtehen, jondern fie muf fid) mit in die Reibe der
Streiter ftellen und an ihrem Teile mitwivfen, win die jdredlidhen ‘Ber[)eerungen ber Tuber-
fulofe einjubdmmen.

Man fann wicklid von fdhrvedlihen Verheerungen vedben, wenn man bedenft, daf e3
im Kanton Vern jihrlidh 1200 Todedfialle an Tuberfulofe und fiebenmal fo viel Tuber:
Fulofe:Crfrantte gibt; s wird beredhnet, daf tm Kanton Bern ein Siebentel jamtlidher Tobes:
falle Folge der ‘Tuberfulofe ift; anberortd {dhreibt man der Tuberfulofe fogar ein Fiinftel
big ein Viertel auf's Konto. BVemerfendwert ift aud) die Tatjade, daf die Stadt Bern nad
ber Statiftit von 1905 fiebenmal fo viel Tobesfille infolge von Tuberfulofe ald infolge
ber famtlidyen afuten Jnfeftiondfrantheiten ju verieihnen hat. Ju der gangen Scdhweiy ftevben
jdhelid 8000 —10,000 Perfonen an Tuberfulofe. Um die Bedeutung diefer Bahlen ridtig
wiitbigen ju Ednnen, mug man in Betvad)t giehen, dafs die Srofzahl bev von der Tubertulofe
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bejallenen Menjdhen dic Lebensdjahre 20—50 wmfafyt, alfo jene Beit, wo der Mend) befonbders
arbeitatitdtig ijt und der Familie, bem Staate gute Dienfte leiften fonnte. JIn den Jahren
1883 — 1901 mufiten wegen bdiefed Leidend 2843 Jiinglinge, die bei der Refrutenaudhebung
fih geftellt haben, enbdgiiltig entlaffen werben. Jn Deutfdland marfdieren im Kampfe gegen
diefe Krantheit die Triger der Jnvalidenverfihevung, die Sanbcﬁncrﬁcberung@anftaIten, an dex
Spite; ihr Jntevefle an der Sadye geht darvausd hervor, daff nad) einer im Reich3verfiche:
rungdamte beavbeiteten Statiftit der Jnnullbltntﬁmiac[)en fite- die Jahre 1891 —1895 bei
ben Minnéen, die im Wlter von wemger ald 50 Jafhren invalid wurden, etwa bie Salfte
an Lungentuberfulofe litt. Bollag, ein Hervorragender [dweizerijder Kampfer gegen bdie
Tuberfulofe, Hat berechnet, dafy der alljahrlide Verluft an Arbeitdfraft und Produltions:
wert infolge der Tuberfulofe in der Sdyweis zirfa 8 Millionen Franfen betviigt, Ober eine
Beredhnung aud Deut{dhland: ,Die Koften der Heilftattenbehandlung betvagen Heute etwa
300 Mart fiiv ben eingelnen Fall. Selingt e8 ber Behandlung nuv bei der Hilfte aller
Behanbelten die Ermerbsfahigleit nur auf drei Jahre u verlingern, und nimmt man an,
baf ein ermerbafihig Geblicbener mur 500 Marf im Jahre verbient, {o ergibt fid) jdhon
baraud ein volt8wirtjdafiliher Gewinn von melhr ald dem doppelten defjen, wad dasd ge:
jamte $eilverfahren foftet.” Eine fernere Bevedmung fei geftattet, um zu zeigen, wie eine
®emeinde nur durd) einen einzelnen Fall belaftet werden fann, JIn meinem Wrmeninfpet:
tovat3treife ift ein Wann an Tuberfulofe erfranft und {dlieflid geftorben, wad zur Folge
Batte, daf die Gemeinde filv die Kinder forgen mupte. Objdhon in metnem Jnfpeftorats:
Preife bie Rinder ju fehr niedrigen Koftgeldern gut plagiert werden tdnnen, fo find dod
jhon 5000 Fr. fiir diefe Familie verausdgabt worben, und nod) find nidht alle Kinber er:
3ogen. Daf bdie %Irmenpﬁege finangiell ftart intevejfiert ift, moge nod) folgende Feftftellung
evweifen: Nad) einer Statiftif von Sebhard cntfielen im Durd)jdnitt der beiden Jahre
1896 und 1897 in Hamburg:

auf 1000 Steuerjabler burd) Lungenfdhwindfudyt
mit einem Ginfommen bedbingte Tobesfille
iiber 3500 Mart 1,07
von 2000—3500 2,01
, 1200—2000 2,61
s 900—1200 3,91

Bei der Maffe, die feine Einfommenijteuer ahit, jdhakt er die Bahl nod) hoher, auf
5—6, ja nod) hoher.

Aber nicht nur volt3wirtjdaftlidhe und finanjielle Crwagungen jpredhen fiic den Kampf
gegen bie Tuberfulofe, fondern aud) die Humanitdt forbert dagu auf, und diefer Sefichts-
punft barf von den Wvmenbehorden nicdht vergeflen werben, wenn fie den Anjprud) erheben
wollen, auf der ohe dber RBeit zu ftehen und mit der Kulturentwidlung Sdritt zu Halten.
Bittere Gefithle muf ein Familienvater empfinden, der von der Tuberfulofe befallen ift und
nun nicgt mehr fiir Frau und Kindber forgen FPanm, file bie ju arbeiten thm bdie grofte
Lebensfreude wav; und ftirbt der BVater, fo gehen filr die Frau und die Kinber neben allem
anbern viele Gemiitdwerte verloven, die zwar nidt mit Bahlen gemeffen werden tonnen,
bie aber dod) eine grofe Nolle in dber Glitd3bilany ded Lebend {pielen. Wie herb muf 3
fiiv Gltern fein, wenn fie einen Solhn, eine Todter verlieren miiflen, denen fie ihr Befted
gegeben haben; nun fie alt geworben und nidht mehr vedyt avbeiten fdnnen, Hiiten fie eine
Siithe notig, aber diefe Stitpe ift gebroden.

Jn ber Sdyroeiy hat fih vor einigen Jahren eine Bentralfommiffion jur Betampfung
ber Tuberfulofe gebildet, die ein Wrbeitdprogramm aufgeftellt Hat, dad gewifjermagen ald
Feldgugdplan begeidhnet werden fann und bad bdie Wege jeigt, die betreten werben miiffen,
um Ddiefen Feind menfdlichen Gliided 3u verdriingen und ju befiegen. Jn diefem Programm
ift in einem erften Abjdhnitt von Mafnahmen Fur Belehrung und Auftldvung ded Publi-
fums bie RNebe; und Wuffldrung ift bebeutfam, wie denn ein Forjder, der fidh viel mit
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diefer Krantheit bejchaftigt hat, fie eine Krvantheit mehr der Unwifjenbeit ald ded Elendesd
nennt. Al Wittel jur WAuflldrung wird empfohlen die Gratidverteilung von Flugblattern
und belehrendben Sdhriften vovgugdweife in den untern Boltdtlafjen und unter fpesieler
Beriidfidtigung bedrohter Familien. 8 fehlt nicht an folden Sdyriften; wiv weifen hin auf:

1. Wie bewahren wiv und vor Tuberfulofe? Widptige Natjdhldge filv jedermann, auf:
geftellt von ber medizinijhen Gefelljhaft in Bafel und mit einigen Wbdinderungen Heraus-
gegeben von ber {dhweizerifhen Bentvalfommiffion jur Betdmpfung der Tuberfulofe. 2.
Statfd)lﬁge filv  Lungenfrante; Heraudgegeben von Dder bernifdhen Heilftdtte fitr Tuber:
Fuldfe in Heiligenfhmendi. 8. LWie {dhitst man i) und anbere gegen Tuberfulofe, heraus:
gegeben vom Borjtand bed Vereind fitr ein Luzerner Voltsfanatorium, 4, Dr. med. Max
Bollag: Sum Kampfe gegen die Lungenfdwindfudht. Uber 50,000 Eremplare find von
biefer Sdyrift, namentlid) von Krantenfaffen abgefetst worben. 5. Dr. Difjetfer: Die Tubers
fulofe und beven Betimpfung ald Volfslrantheit. 6. Dr. Knopf: Die Tuberfulofe ald Bolts:
frantheit und beven Vefdmpfung. Preidjdhrift, gefront mit dem Preife ded Kongrefjes zur
Betimpfung der Tubertulofe ald BVolfsirantheit.

Die oberen QIrmenbcI)orben follten- die untern in den Gemeinden ermuntern, foIc[)e
Sdyriften, die ja fiiv wenig Seld u haben find, angufdaffen und ju vevteilen. Wber die
Derteilung geniigt nicht, fondern tm perfonlihen Verfehr mit gefdhrdeten Familien wird
gewdhnlid) mehr evveidht; dagu aber ijt notwendbig, daf die Mitglieder dev Urmenbehdrden
fich mit bem Lofe der WArmen nidht nur in den Sibungen bejddftigen, joudern durd) per:
{onlicge Filrjorge in den eingelnen Familien fih betdtigen; wenn bdie rmen diefed perjon-
lige Jntevefle beobadhten, fo werben fie aud) eher geneigt fein, Belehrungen anzunehmen,
wihrend offisielle Anovdbnungen vom gritnen Tifde bded Sibungdzimmersd aus viel mehe
pem Wiberfprud) und ber MiRadhtung begegnen. — WIS fernered Mittel jur Wuftldrung
witd dbie BVeranftaltung von Vortvdagen vorgeidlagen. Aber e3 geht gewdhnlid) {o, daf
Biejenigen, weldjen folche Borirdge bejonders Dienfte evmeifen tonnten, fid) fern halten, Die
Armenbehdrden tonnten durd) ihr perfonlidhes Cridheinen und Propaganbieren filr foldhe
Bortrige dad Jnterefle in den weiteften Kreifen weden und damit nidht nur nitplide Kennt:
niffe in’s BVolt hinaudtragen Helfen, fondern mandjen dagu erziehen, die freie Beit iiberhaupt
wiitbig und gut audjufiillen; ed8 wiivbe damit jugleich bem AlPoholismus gefteuert, der ja
eine widhtige Urfadye, in mandjen Familien den Hauptgrund der Vevarmung bildbet. Leider
ift audy bei Mitglicbern von Behorden bdas geiftige Jnterefle nidht gar grof, mander ift
B bequem, fid) in einen Bortragdfaal ju bemilhen, und mandher ijt blafiert und gibt fid,
wie wenn er {hon alled wiifte, al8 ob ihm nidhtd Neued geboten werben onnte; tatfdd):
lid) ift die Sadje fo, daf mandjer von vielen Dingen nur dunfle Ahnungen, untlave Be:
griffe hat und vielfac) auf dem Holywege fih befindet, — Auf bem Wege der Belehrung
und unermiidlichen Auftldrung muf 3. B. gegen dad Spuden auf den Boben gefampit
werben. Nationalvat Dr. Studi fdyrieb einmal: ,Dad Spudverbot jollte ald ein Haupt:
fag in unfern allgemeinen ittenfober aufgenommen werden. 3 muf dbagu fommen, dbaf
ein Menfdh, ber in einer Wirtjhaft auf den Boben {pudt, als ebenfo unanitindig und
ungefittet angefehen wird, mwie einer, der fein Klofett auf die Strage verlegt.”

Wenn die Avmenbehorden fich genauer mit bem LWefen ber Tuberfulofe bejdydftigen,
fo werben_fie von einer falfdjen Anfidht fih abwenben, die nod) ftarf in Dden breitejten
Sdjidyten ded Bolfed al3 ridhtig angefehen wird und die [(@hmend im Kampf gegen bdie
Tubertulofe wirkt, &3 heift gavr oft: Tuberfulofe ift unheilbar, Wber ,nad) Unterjudjungen
von Nigeli und andern Hat naheu jeder Menfd) zeitweife einen Tuberfulofeherd in fidh,
wie die Yeidjenfeftionen ergeben haben. Diefed Nefultat ift weit entfernt davon, und ju
erfdyreden, inbem e8 beweift, Dafy weitaus die Mehrzahl imftande ijt, ben Kampf mit der
Tuberfulofe fiegreid) durdhsufithren und die Sturmflut der Bagillen durd) die natiicliche
Sdupwehr ded Organidmusd eingudimmen und jur Rube ju bringen.” Bollag jdyreibt:
«Nad) den Angaben ded Diveftord bed {dhweizerijdhen Sefundheitdamted, Dr, F. Sdmid,
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murde am elften internationalen Kongrel fitv Hygiene urd Demographie in Briifjel 1903
von den BVeridhterjtattern der verfdjiebenen Lander mitgeteilt, bdafy die Lungenjdhmwindbiudt:
fterblidhleit in Gngland von 24,75 0%000 im Jabrzehnt 1861— 1870 auf 138,21 %000 in den
Sabren 1896-—1898, in Jtalien von 21,35 %000 im Jahre 1888 auf 15,73 O/oco im Jahre
1902, in der ©Sdyweiz von 22,15 /000 in Der Beit von 1878 —1882 auf 19,42 O/oco in der
Beit von 1898 —1901 juviidgegangen ift.” o) gwei eingelne Tatfadjen jum Beweis, daf
Tubertulofe nidht anf jeden Fall unheilbar ift. ,Der beriihmte deutiche Lungenarst Brehmer
war in fciner Jugend an dev Tuberfulofe erfranft, Er ftarb evjt im Jahre 1809, naddem
er 30 Jahre lang bdie von ihm gegriindete Lungenheilanftalt in Gdrbersdorf mit dem
fdynjten Crfolge geleitet und Taufende von Sdwindjiichtigen geheilt oder gebeffert Batte,
Der grofe frangdfijhe Chivurg Péan war in feiner Jugend jhwindfiihtig, wurbe aber bod)
beinahe 65 Jahre alt.” &8 wiirde ju weit fithren, Bahlen {iber die Crfolge in denfSanatorien
angugeben; mwiv vevweifen auf die beyiiglichen Beridyte,

Biele Avmenpfleger geben pringipiell nur dann eine Unterftitbung, wenn der Bebilrftige
uin eine folde nadyjudyt; e3 mag diefer Standpunft infofern bevechtigt fein, ald damit einer
allzu grofen Steigevung der Anforberungen an bdie Armentaffen gewehrt werben Fann. Wber
e8 gibt eben dod) Verhiltnifle, wo Ddiejer Standpunft unbedingt aufgegeben werden muf,
weil mandjer Bebilvftige aud Sdjen, die Behorde um Hiilfe angugehen, oft foftbare Beit
und ben ridtigen Moment jur Sanierung verjaumt; bei der Tuberfulofe ift gany befonders
friihzeitige SHiilfe ndtig; dedhald follen rmenpfleger, wenn fie Kenntnid von einem Gr:
franfungsfalle evhalten, von fid) aud bdie Hiilfe antvagen, damit durd) eine vedjtzeitige Be-
handlung Heilung evmdglid)t werben Pann. Biele Bebilvftige gehen die Armenbehdrdben nidht
um Unterftitfung an, weil fie die biivgerlichen Chren und Redyle nidht verlieven mddyten.
&3 Berrfdht in Ddiefer Wngelegenheit nodh vicl Unfenntnid; ja e3 gibt jogav Mitglicder von
Behdrben, die nidht wiffen, dap viclfad) im fantonalen Nedjte nur den dauernd Unter:
ftilgten ba8 Stimmred)t entjogen ift; wir verweifen zur ndhern Orientierung ilber biefe
Materie auf Nr. 6 des 4. Jahrganged des , Armenpflegerd” ; bernijche Lefer diejed Aufjages
feien auf § 82 be3 bernifhen NAvmengefeed aufmertfam gemadyt, wonad)y Spendarme nux
bann al3 befteuerte gelten, wenn fie jugleich avmenpolizeilich beftraft werben mufiten,

A8 widhtige JInftitution, um Tuberfulofe su Fonftatieven und bie ndtigen Magnabhmen
vorgufehren, witdh die Griinbung von Austunft: und Fivforgejtellen, {og. Dispensaires
antituberculeuses, in ben einjelnen Gemeinden ober Begirfen empfohlen. Die Nufgaben
biefer Fitrforgeftellen werben in einem Reglemente, weld)ed die Biivdjer fantonale Liga uv
Befampfung der Tuberfulofe aufgeftellt hat, umidjicben wie folgt: ,§ 1. Die Filrforge:
ftellen haben bie Wufgabe: 1. Den an Tuberfulofe leidenden Kranfen in bejug auf Unter:
Bunft und Crmdhrung in moglidjt giinjtige Verhaltniffe u verfepen und 2. vor allem eine
Unftedung der Familien: und {)auégcnoﬁen ber Grfrantten gu verhitten. § 2. Die Hilfe-
Teiftungen ber Fitrforgeftellen bejtehen in a) Auftldrung und Belehrung der Kranfen und
ihrev Umgebung iiber bag Wefen der Tuberfulofe und beven BVetdmpfung; Beauffichtigung
und Unferftiibung bei dev Ausdfiihrung der durd) dben behandelnben Argt angeordneter Maf-
nahmen. b) Abgabe von Spudndpfen und Spudflajdhgen. ¢) Abgabe von Nahrungdmitteln
und RKleidbung, Leib- und Vettwifdhe, Bettseug, Heizematerial, Veforgung (Reinigung) bder
Wifde, d) Vevbefferung ber ﬂBof)nnerbﬁItniﬁe per Sranfen und ifrer ange[)iirigen purdy
entjprechende Berbefferungen in den Wohnungen oder durd) Vejdhaffung einer beffeven
Wohnung durd) @emﬁ[)rung von Bujdiiffen an dad Mictgeld. e) Ermdglihung bder Unter:
bringung von Kranfen in ein Spital, Afyl ober Sanatorium, Evafuation von gefdhideten
Familienangehdrigen der Kranfen. f) Vevanlafjung der Dedinfeftion durd) die Gemeinde,
g) Gewdhrung von andevweitigen notwendigen Unterftitbungen.” Jm Ubrigen vermeifen
witv auf bie Sdrift von Herrn Pfarver Reidgen in Winterthur, wo ein reided Material
gefammelt und eine gute Ovientierung gegeben ijt. Diefe Fiirjorgeftellen gehen davauf aus,
dbie Privatwohltatic Leit in Anfprud) ju nehmen, jo daf 8 dev amtlidhen Avmenpilege leichter
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wird, in der ridhtigen Weife gu forgen. Jn Verbindung mit foldhen Fiivforgeftellen ober
mit Samaviterveveinen obev dem voten Kreuy odber aud eigener Jnitiative follten die Armen:
behsrden RKrvanfenmobilienmagagine gritnben, um  Fieberthevmometer, Spudnipfe, Des-
infeftiondapparate mietweife abgeben und teilweife aud) verfaufen ju tonnen. Die Dedinfeftion
follte nidht exjt nad) Schluf der Krvanfheit vorgenommen werben, fondern im Jntevefje der
gamgen Familie und {pezicl der Pflegenben wire eine regelmifige LWicderholung wihrend
per RKrantheit ndlig. eradbe bei armen Familien wird die Dedinfeftion oft unterbleiben
unbd zwar aud finangiellen Gritnden; deshalb follten die Wrmenbehorben fie von fid aus
anordbnen und natitelid) file die Koften auffommen. Einige Franten Auslagen fiiv Formalin-
pajtilfen odber fiiv a8 utanverfahren fonnen wvicle hunbert Franfen erfpaven, inbem bie
Tamilie De8 Tuberfuldfen ober fpdter eingiehende Mieter vor Crfvanfung behiitet werben.
Devweilt ein an Tuberfulofe CvEvanfter im Kreife feiner Familie, fo ift dafiic ju forgen,
baf er moglidhft wenig von Dden Krantheitdfeimen auf anderve iibertragen Fann; bdedhalb
follte er allein in einem Vette fdhlafen; hat er Feined fiiv fid) allein und fehlen die ndtigen
Gelomittel, jo wird bie Arnenbehdrde eingugreifen haben. €E3 wird aud) empfohlen, etwa
ein Simmer hingu zu mieten, um die Abfondevrung beffer durdyfiihren ju Ednnen. €3 wird
aber felten mdglid) fein, im gleichen Hauje ein frei ftehendes Bimmer zu finden, wihrend
bas Micten einer grofeven Wohnung mit Sufduf an den Hausdzind ausd der Armentaffe
eher jum gewiinfdten Bicle fithrt. Die Gejunden von den Kranfen ju trennen, wird in
vielen Fiallen leidhter gu erveichen fein duvd) bie HevauSnahme bdev gefunden Kinber aus
ber Familiengemeinfdhaft und Verbringung in andere Umgebung, Wenn Guifdeine fiir
Nabhrungdmittel audgeftellt werben, fo darf nidyt unberiickfichtigt bleiben, baf gerabe bei
Tuberfuldfen friftige und geniigende Nahrung von grofer Vebeutung ift, weshalb bdie
Avinenbehdrden bei der Vemefjung ded ju Vewilligenden nidht jur Unternihrung verfithren
follen. WMan foll nicht jagen tonnen, daf dad Vewilligte yu viel yum Sterben und Fu wenig
gum Leben fet. (Fortfeung folgt.)

e

3ur Jvage der Jenfralifation und Organifafion der
ffadtiiivdierifdien 2Wohltatigheit. |

Bortrag, gchalten an ber Genevalverfammlung der freimilligen und Cimwohnerarmenpflege bder
Stadbt Biivid) vom 12, September 1910 von Cheffefretar Dr. €, A, Scdymibd.

Bom Bentvalvorftand unferer Pilege ift dem Sprechenden der ehrenvolle Auftrag ge:
worden, u Jhuen, verehrte Anmefende, ilber die vorhandene Serfplitterung der Fiivjorge:
tatigteit in unfever Stadt und iber die offenbare Notwenbdigfeit ihrer Bujammenfafjung unbd
Organifation zu veden. Bom Bentralvorfland, dev ed fid) angelegen fein laft, fitr die Beidjen
ber Beit ein offencd Auge gu Haben und im Jntereffe der Algemeinheit an dev jeitgemifen
Fortbildung der Pringipien und Formen und der Ordnung dev bffentlichen und privaten
LWohltdtigteit an feinem Ovte mitzuarbeiten, Der Gegenftand unfever heutigen Befprechung
ift nidgt nur iberhaupt ftatutengemdf mit ein Programmpuntt der freimilligen Armen:
pilege, fondbern zur HBeit geradesu aftuell im hodyften Grade. €8 ift wohl mit Recdht anjus
nehmen, daf die Mitglieder bev Wvmenpflege fid) bafitv intevefjieren oder intereffieven lafjen.

Die dufere Veranlaffung jum Heutigen BVovtrage bietet dad fiirglich erfolgte Cridheinen
bed Werked iiber bie 3697 Vevanftaltungen und BVeveine fitv joziale Fiirjorge
inber Sdmweiz, Bilvidh 1910, 614 Seiten,r Preid Fv. 4. 50, Dheraudgegeben von der
Sdyweigerijhen Gemeinniippigen Gefellfdaft und vedigiert von bem ehemaligen Sefretdv ber
freimilligen Avmenpflege, Pfavver Albert Wild in Mondaltorf, der mit dem Spredhenden
sufammen im Jahre 1900 dbag Budy ,Biivid), deine Wohltaten evhalten did”,
167 ftabtziiederifche Anftalten Getveffend, publizierte. Jene fozufagen lidenlofe Publifation
figrt aud) bie BVevanjtaltungen dev Fiirforge in der Stadt Biivid) auf und war folgenbde:



	Die Aufgaben der Armenbehörden im Kampfe gegen die Tuberkulose

